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((Rubrik))Der Sachverständige

Deshalb ist es für den Endkunden 
immer ratsam, sach­ und fachkun­

dige Hilfe in Anspruch zu nehmen. Der 
Sachverständige nimmt die vorhan­
denen Schäden auf, analysiert deren 
Ursache, gibt Hilfestellung bei der 
Schadensbeseitigung, und er zeigt 
gleichzeitig Möglichkeiten zur präven­
tiven Schadensvermeidung auf. So wie 
in dem vorliegenden Fall. Zum vorhan­
denen Schadensbild: Im Bereich eines 
Schiebetürelements sind punktuelle 
Schädigungen auf der Außenseite der 
Glasscheibe augetreten. 

Schadensbild

Das vor fünf Jahren eingebaute Schiebe­
türelement weist im unteren Griffbereich 
in einer Breite von ca.  cm bis  cm, 
über eine Höhe von , m, punktuelle 
Schäden auf der Ober seite der Glasflä­
che auf. Es handelt sich um ca. 2 bis 
 punktuelle Schädigungen. 
Die Schäden sind hauptsächlich an der 
Schließseite des Schiebetür elements, 
entlang dem Bereich des senkrechten 
Fensterrahmens, vorhanden. Der Kern 
der Schäden befindet sich überwiegend 
in Richtung Holzrahmen, während sich 
die Schäden mit zu nehmendem Ab­
stand vom Holzrahmen verringern. Bei 
einer Entfernung von  cm zum Holz­
rahmen sind keine Schädigungen mehr 
sichtbar. Im Bereich unterhalb der Sili­
konmasse, welche das Fensterglas zum 
Holzrahmen hin abdichtet, sind keine 
Schädigungen sichtbar. 
Im Bereich der Griffmuschel sind die 
Schädigungen am stärksten. Ober­
halb der Griffmuschel und zum Bo­
den hin nehmen die Schädigungen ra­
pide ab. Ca. 2 cm oberhalb der Griff­
muschel sind die Schädigungen auf der 
Glasscheibe nicht mehr vorhanden. Die 
Überprüfung ergab, dass nur die Ober­
fläche der äußeren Glasscheibe bis zur 
Fugenmasse geschädigt ist.

!	 Info

Der Fall in Kürze

Erst nach dem Einbau der Glasscheibe 
sind die Schädigungen durch mecha­
nische Einwirkung auf deren Oberflä­
che entstanden. Zur Schadensbesei­
tigung ist die komplette Glasscheibe 
auszutauschen und durch eine neue 
Glasscheibe zu ersetzen. 
Um künftige Schäden auf der Gla­
soberfläche zu vermeiden, sollte die 
Glasoberfläche stets mit geeigneten 
Mitteln, z. B. eine Folie, geschützt wer­
den.

Detailaufnahme – Glasaußenseite im 
oberen Bereich

Detailaufnahme: Schädigungen auf der 
Glasaußenseite im unteren Bereich

 Schädigungen auf der Glasauße nseite im Griffbereich

Schadensbilder auf Glasoberflächen

Glasschäden durch nachträgliche 
Holzbearbeitung

Roman Müller

HÄUFIG KOMMT ES BEI Arbeiten an eingebauten Glastüren 
zu Schädigungen an der Glasoberfläche, sofern die Glas-
scheiben nicht ausreichend geschützt oder abgedeckt 
werden. Für den Laien ist es schwierig zu beurteilen, ob die 
vorhandenen Schäden bereits vor (Produktionsfehler) oder 
nach der Montage der Glasscheibe entstanden sind.

Schadensursache

Der Sachverständige hat durch ei­
nen „Dermaphot“­Fotovorsatz die ein­
zelnen Schädigungen auf der Glas­
oberfläche vergrößert. Durch die ge­

 Glasschäden



zielte Vergrößerung des Schadens­
bildes wird sichtbar, dass die punk­
tuellen Schädigungen durch me­
chanische Einwirkung verursacht  
wurden. Dabei wurden Kleinstparti­
kel mit großer Wucht auf die Glasober­
fläche geschleudert, die zur Zerstörung 
der Glasoberfläche geführt haben. Die 
aufgetroffenen Partikel haben die Glas­ 
oberfläche aufgesplittert.
Durch einen Bandschleifer sind bei 
Schleifarbeiten am Holzrahmen die 
Schädigungen an der bereits einge­
bauten Glasscheibe entstanden. Das 
vorhandene Schadensbild lässt keinen 
anderen Schluss zu, da die Glasscheibe 
unterhalb der Abdichtungsmasse keine 
Schädigungen aufweist. Daher lassen 
sich Produktionsfehler oder Transport­
schäden ausschließen.
Da die Schäden punktuell und in un­
terschiedlicher Größe vorhanden sind, 
werden keine anderen schadensverur­
sachenden Möglichkeiten in Betracht 
gezogen. Die vorgefundene Glasschä­
digung muss durch ein Material verur­
sacht worden sein, das die gleiche  
Härte wie Glas besitzt.
Bei den auf die Glasscheibe aufgetrof­
fenen Partikeln könnte es sich z. B. um 
Quarzsand, Korundbelag bzw. den Be­
lag eines Bandschleifers handeln, mit 

Detailaufnahme mit dem Dermaphot-Aufsatz: Oberflächenzerstörungen durch harte, auf 
die Glasoberfläche geschleuderte Partikel

dem die senkrechte Holzleiste nach­
träglich bearbeitet wurde (siehe Pfeile 
im Bild auf Seite 42). 
Die große Anzahl, das vorgefun­
dene Oberflächenbild und die La­
ge der im Durchmesser bis zu ein mm  
großen punktuellen Schädigungen sind   
für diese Schadensart charakteristisch. 
Die Bilder verdeutlichen gut sichtbar di­
ese Schädigungen. Es handelt sich um 
Mikroschädigungen der Oberfläche, wel­
che einem Funkenflug bei Flexarbeiten 
ähneln, jedoch ohne die typischen Ein­
schlüsse bzw. Einbrennungen von Koh­
lenstoffen oder Metallpartikeln, wie sie 
bei Schädigungen durch Flexarbeiten 
mit einem Trennschleifer entstehen.

Mängelbeseitigung –  
Schadensprävention

Zur Beseitigung des Schadens ist die 
Glasscheibe des Schiebetürelements 
auszubauen und zu erneuern. Die neu 
eingebaute Glasscheibe ist anschlie­
ßend mit dem Holzrahmen dauerelas­
tisch zu versiegeln.
Zur Schadensvermeidung wäre ledig­
lich ein Karton oder eine dicke Folie 
(Mindestdicke ein mm) erforderlich ge­
wesen, um den sensiblen Glasbereich 
zu schützen. |
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